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Künstler, mit dem man so intensiv und 
so fachkundig über Kunst reden kann 
wie mit Jo Kley. Und doch – bestimmend 
ist für ihn das Anfassen, das Wühlen, das 
Ringen mit dem Stein, die Auseinanderset-
zung mit dem Material – ohne dies wäre 
die Kunst von Jo Kley nicht vorstellbar.
	
In seiner Werkstatt in einer Kiesgrube 
bei Blumenthal ist er sowohl bei Schnee 
als auch bei 35 Grad im Schatten zu fin-
den. Immer bestimmt die Kunst und 
nicht das Wetter den Arbeitseinsatz. 
Er erzählt, dass ihm die Anstrengungen 
nichts ausmachen würden, dass das, 
was für uns wie Sträflingsarbeit aus-
sieht, für ihn das reinste Vergnügen sei.

Jo Kley – der Reisende

Die Kunst von Jo Kley wird von Bewegung 
und Energie geprägt. Genau so verhält es 
sich mit dem Menschen. Jo ist gern unter-
wegs, ist ein begeisterter Reisender. Wie 
sagt schon Goethe in seinem „Wilhelm 
Meister“: „Die beste Bildung findet ein 
gescheiter Mensch auf Reisen.“ Und so wer-
den die künstlerischen und menschlichen 
Erfahrungen, die er inzwischen auf jedem 
Kontinent dieses Erdballs gemacht hat, 
Teil seiner Arbeit.

Sieht man Fotos aus den 
Ländern, in die er z.B. zu 
einem Symposium ein-
geladen wurde, teilen 
sie sich in zwei Arten 
auf: Entweder ist Jo Kley 
von einer dicken Staub-
schicht bedeckt oder aber 
er sitzt mit den ande-
ren Künstlern zusam-
men, erzählt und disku-
tiert. Das ist in Belgien 
genauso wie in Dubai, in 
Japan wie in der Türkei. 
Die Neugierde – sicher 
ein Antrieb für seine 
Kunst.

fumbling and wrestling with the stone, the 
getting to grips with the material – with­
out this, art for Jo would not be imaginable.

In his workshop in a quarry near Blumen­
thal, North Germany, he can be found in the 
snow and at 35°C in the shade. It is art, and 
not the weather, that always determines 
the work. He says the hard work does not 
bother him, that what looks to us like con­
vict labour is for him the purest pleasure.

Jo Kley – the Traveller

Jo’s art is formed by movement and energy. 
And this is exactly how he deals with people. 
Jo likes being out and about, he is an avid 
traveller. How did Goethe put it in his 
“Wilhelm Meister”: “The best education 
a clever man finds when travelling.” And 
so the artistic and human experiences he 
has had on every continent of this globe 
become part of his work.

Looking at photographs from countries 
to which he was invited e.g. to a sympo­
sium, they can be divided into two types: 
Jo is either covered in a thick coat of dust 
or he is sitting with other artists, talk­
ing and discussing. This holds true for Bel­
gium or Dubai, Japan or Turkey – his curi­
osity is definitely a driving force in his art.

Jo Kley – der Mensch

Geboren wird Jo Kley 1964 in Blaubeu-
ren, im schwäbischen Teil Deutschlands. 
Das drückt sich nicht nur in einer großen 
Könnerschaft im „Spätzlemachen“ aus, 
sondern auch in der Genauigkeit seiner 
Arbeit, der „Perfektionierung“ seines Tuns 
und der Verlässlichkeit seines Redens.
	
Zunächst hat Jo Kley 
eine Ausbildung 
zum Steinmetz und 
Steinbildhauer ge-
macht. Eine Pflicht-
aufgabe, im Denken 
dabei übrigens Emil 
Nolde ganz ähnlich, 
dessen Grundlage 
auch zunächst ein 
Handwerk war, das 
der Holzbildhaue
rei. Mit der Aus-
bildung konnte Jo 
Kley die Grundlage 
für seine techni-
sche Könnerschaft 
legen. Bei der Theo
rie und den ersten 
Schritten der Fan-
tasie hat ihn dann 
Jan Koblasa beglei-
tet. Bei ihm, dem 
tschechischen Bild-
hauer und Menschenfreund, studierte er 
an der Muthesius Kunsthochschule in Kiel. 
Seit 1991 hat Jo Kley regelmäßig an Ausstel-
lungen teilgenommen. Soweit die Fakten.
	
Aber man muss Jo Kley beim Arbeiten 
erleben, um ihn gänzlich zu beschreiben. 
Wenn er staubbedeckt vor einem steht, 
sich kleine Steinteile an seiner Haut fest-
krallen und unter dem Staub allein die 
Augen vor Vergnügen an seinem Tun blit-
zen. Dann weiß jeder Besucher, dieser 
Mann ist vor allem eines: Bildhauer aus 
Leidenschaft. Ich könnte mir keinen ande-
ren Beruf für ihn vorstellen. Kunst – natür-
lich ist das auch für ihn geistige Ausein
andersetzung. Ich kenne kaum einen 

Jo Kley – the Person

Jo Kley was born in 1964 in Blaubeuren, in 
the Swabian part of Germany. This is not 
only confirmed by his great expertise in 
making “Spätzle” (a kind of pasta, a South 
German speciality) , but also in the accuracy 
of his work, the “perfectionism” in his crea­
tions and the reliability of his expression.

First, he trained 
as a stonemason 
and sculptor. An 
obligatory appren­
ticeship, similar to 
that of Emil Nolde, 
whose basic train­
ing was also to learn 
a handicraft, that 
of the wood sculp­
tor. Due to his train­
ing Jo was able to 
lay the foundations 
for his technical 
skills. In theory and 
in taking his first 
steps into fantasy 
he was then tutored 
by Jan Koblasa, the 
Czech sculptor and 
philanthropist. 
Under Jan, he stud­
ied at the Muthesius 
Academy of Art and 

Design in Kiel. Since 1991 Jo has regularly 
taken part in exhibitions. So far the facts.

One has to see Jo working to describe him 
fully. When he stands before you covered 
in dust, small pieces of stone clinging to 
his skin and under the dust his eyes flash­
ing with the pleasure of creativity, then 
every visitor knows, this man is above all 
one thing: a passionate sculptor. I could 
not imagine him in any other profession. 
For him, art is also an ongoing intellec­
tual debate. I know of no other artist to 
whom one can talk so intensely and so 
knowledgeably about art. And yet – what 
determines art for him is the touching, 

Die Sieben Gesichter des Jo Kley
	 	 	 	 	 	 	 	 The Seven Faces  of  Jo Kley

Skulpturensymposium in Bingen am Rhein
Sculpture symposium in Bingen on the Rhine
Deutschland · 2008 · Germany

Bildhauerkollegen in Yesemek · Sculptor colleagues in Yesemek
Türkei · 2006 · Turkey
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Jakobs Traum  1996  Jacob’s Dream
ratiopharm
Ulm/Deutschland · Germany
Anröchter Stein · Anroechter Stone
h 350 cm

Himmelsleiter  1994  Ladder to Heaven
Anröchter Stein · Anroechter Stone

h 340 cm

5

4
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Petit Château  2006
Comblain-au-Pont/Belgien · Belgium

Petit Granit/Kalkstein · Limestone
h 190 cm

Tayo Eno To  2003
Kommunaler Besitz · Municipal property
Uto/Kyushu/Japan
Makado Ishi/Tuffstein · Tuff Stone 
h 400 cm

6

3
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Twister  2007
EMAAR Properties
Dubai/VAE · UAE
Oman Marmor · Marble
h 400 cm

Helix  2009
Kunst in der Carlshütte/Nord Art

Büdelsdorf/Deutschland · Germany
Anröchter Stein · Anroechter Stone

h 460 cm

5

4
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Laokoon  2002
Bardiglio/Marmor · Marble
h 25 cm

Kraftwerke  2002  Power Stations
Rosso Levante/Kalkstein · Limestone
h 35 cm

5

5

Darth Vader  2002
Noir d’Izeste/Kalkstein · Limestone

h 30 cm

5



Stier  2006  Bull
Kunst in der Carlshütte/Nord Art

Büdelsdorf/Deutschland · Germany
Schwedischer Diabas · Diabas from Sweden

h 170 cm mit Sockel · with base
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In vollkommener Gestalt dem Meer ent-
stiegen, besitzt APHRODITE als Göttin der 
Liebe, Schönheit und Fruchtbarkeit, die 
Macht, nahezu alle Gottheiten verliebt und 
lüstern zu machen. Sterblichen Liebenden 

steht sie bei und hilft ihnen, zueinander 
zu finden. Als Verkörperung der sinn-

lichen Leidenschaft, Verführung 
und Unwiderstehlichkeit hat sie 
zahlreiche Affären und setzt 
ihrem Ehemann, dem Schmiede-
gott Hephaistos, immer wieder 
Hörner auf. Nach Zeus’ Willen 
muss sie sich jedoch in einen 
Sterblichen verlieben, da sie zu 
häufig über die Unsterblichen 
spottet. Hera, Athene und Aph-
rodite beanspruchen gleicher-
weise den Titel der Schönsten. 
Paris, der Schönste der Männer, 
wird von Zeus bestimmt, das 
Urteil zu fällen. Dieser gibt 
Aphrodite den Preis, da sie 
ihm die Liebe der schönsten 
sterblichen Frau versprochen 
hat.

Rising from the sea in perfect 
form APHRODITE, the god­
dess of love, beauty and fer­
tility, possesses the power 
to instil feelings of love and 
lechery in almost all the dei­
ties. She aids mortal lovers, 
helping partners to find one 
another. As the embodiment 
of sensual passion, seduc­
tion and irresistibility she 
has numerous affairs and 
often cuckolds her husband, 
the blacksmith god Hep­
haistus. According to Zeus’ 

will she must however fall in 
love with a mortal since she has 

too often japed at the immortals. 
Hera, Athene and Aphrodite lay equal claim 
to the title of the most beautiful goddess. 
Paris, the most beautiful man, is ordered by 
Zeus to pass judgement. He gives Aphrodite 
the prize because she has promised him the 
love of the most beautiful mortal woman. 

ARES ist der einzige Sohn des Zeus mit sei-
ner Gattin Hera. Der Gott des Krieges und 
des Schlachtengetümmels wird in der Ilias 
als gewalttätiger und prahlerischer Kämp-
fer lächerlich gemacht. Sein einzig wahres 
Vergnügen ist der Kampf und das Blutver-
gießen. Eine brutale Keule, der es egal ist, 
auf welcher Seite sie einschlägt. Breitbei-
nig steht er da, mit allzu geschwollenem 
Kamm. Er hat keine Frau, aber zahlreiche 
Liebschaften – die bekannteste ist die mit 
Aphrodite, ein starker Kontrast der Charak-
tere und ewiges Thema in der Kunst. Aus 
der Verbindung geht das Kind Eros hervor.

ARES is the only son of Zeus and Hera. In the 
Iliad, the god of war and battle is ridiculed 
as a violent and boastful warrior. His only 
true pleasure is combat and the spilling of 
blood. A brutal cudgel, not caring which side 
it hits. His legs spread wide, he straddles the 
world with a sententious crest. He has no 
wife but numerous affairs – the best known 
being with Aphrodite, a strong contrast 
of characters and an eternal theme in art. 
The result of this liaison is the child Eros.

3  Ares *  2002
Rosso Laguna

Marmor · Marble
h 60 cm

Venus & Adonis *  2000/1997
Venus: Schönberg/Deutschland · Germany
Portoro/Kalkstein & Carrara Marmor
Limestone & Marble
h 55 & 60 cm

5
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Was mache ich? Für 
gewöhnlich versuche ich, 
mit den mir zur Verfü-
gung stehenden Mitteln, 
dem Stein eine passende 
Form zu geben. Hingegen 
fragt sich wahrscheinlich 
mancher Nachbar, aus 
welchem Untertageberg-
werk der Kley des Abends 
nach Hause kommt. Der 
Arbeitsprozess öffnet 
Augen und Wahrnehmung, schließlich ent-
stehen beim Arbeiten – meißeln, schleifen, 
polieren und Staub machen – immer neue 
Ideen für nächste Formen. Der Arbeitspro-
zess ist für mich mindestens so spannend 
wie die fertige Skulptur. Die Form, die am 
Ende bleibt, erzählt, wie es dazu kam, 
offenbarend oder aber auch verhüllend, 
denn so oder so bleibt immer ein Stück 
Geheimnis. Die Form soll eine gewisse Kraft 
haben, sie soll atmen und lebendig sein, 
um den Betrachter in den Bann zu ziehen. 

Ich verstehe meine Arbeit als ein ständi
ges Üben, und damit meine ich sowohl 
die handwerkliche Schulung als auch die 
inhaltliche Auseinandersetzung mit der 
Materie. Bei diesen Übungen ist Stein mein 
absolut favorisiertes Material. Marmor, 
Granit, Kalkstein, Alabaster … die Palette 
ist schier unendlich groß und von daher 
eine immer neue Herausforderung, die 
passende Form zum Material zu finden. 

What do I do? Normally 
I try to give the stone a 
fitting form using the 
means available to me. 
On the other hand the 
neighbours probably won­
der what underground 
mine Kley comes home 
from in the evening. The 
work process opens my 
eyes and my perception. 
While I am working – chis­

elling, polishing, and making dust – new 
ideas arise for the next forms. For me the 
work process is at least as exciting as the 
finished sculpture. The form which remains 
at the end tells of its conception, revealing 
or mystifying – for at the end a small secret 
always remains. The form needs to have a 
certain power, it needs to breathe and be 
alive, to attract the observer’s attention. 

I see my work as constant practising, work­
ing at my manual skills as well as tack­
ling the material. And stone is my favour­
ite material to work with. Marble, granite, 
limestone, alabaster … the palette is infi­
nite, so it always presents a new chal­
lenge to find the most appropriate form.

Jo Kley:  über mich selbst
	 	 	 	 	 	 Jo  Kley:  About Myself

Nun könnte einem in den Sinn kommen, 
dass die Steinbildhauerei derzeit völlig aus 
der Mode gekommen sei. Und tatsäch-
lich, auf den großen Kunstmessen dieser 
Welt sind Skulpturen seit Jahren nur sel-
ten zu finden. Nun ist das kein Grund zur 
Beunruhigung. Ganz im Gegenteil frage 
ich mich, was für einen Einfluss und wel-
che Bedeutung der aktuelle Kunstmarkt 
real auf die Kunst hat. Künstler, die sich 
nach dem Markt richten, deren Kunst ist 
meist so interessant wie eine schillernde 
Seifenblase. Mir fällt dazu eine Geschichte 
ein, die ich hier in kurzer Form wiederge-
ben möchte: Auf einer meiner Symposien
reisen nach Spanien erzählte mir mein 
Freund und Gastgeber, der Bildhauer 
Miguel Isla, wie er vor einer Gruppe jun-
ger Kunststudenten über Steinskulpturen 
referierte. Einer der Studenten brachte 
den Einwand, die Steinbildhauer wären 
doch die „Dinosaurier“ des Kunstmarktes 
und deshalb völlig „out“, worauf Miguel 
gar nicht verlegen konterte, dass schließ-
lich die Saurier nach über 65 Millionen 
Jahren immer noch im Gedächtnis seien! 

Nowadays it could seem that stone sculp­
ture has completely gone out of fashion. 
And indeed, at the great art exhibitions of 
the world, sculptures have been scarce for 
years. This is however no reason for con­
cern. On the contrary, I ask myself, what 
influence and significance does the current 
art market really have on art. Artists who 
comply with market demands mostly pro­
duce art that is as interesting as a sparkling 
soap bubble. I recall a story on the subject, 
which I would like to briefly relate here: 
On one of my symposium trips to Spain my 
friend and host, the sculptor Miguel Isla, 
told me how he once gave a talk on stone 
sculptures to a group of young art stu­
dents. One of the students raised the objec­
tion that sculptors were the “dinosaurs” of 
the art market and thus completely “out”. 
Without embarrassment Miguel coun­
tered that dinosaurs are still universally 
remembered even after 65 million years! 

Arbeitsprozesse
Working processes
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